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Der bekannte Salamanderweg ist in die

Jahre gekommen. Seit bereits 40 Jahren

existiert der wunderschöne Wald- und

Naturlernpfad und soll nun überarbeitet

werden. Die Arbeiten dazu hat die Ge-

meinde einem Expertenteam Ubertra-

gen, in dem auch die LGU vertreten ist.

In enger Zusammenarbeit mit dem Ge-

meindefórster Peter Jáger hat die Ar-

beitsgruppe bereits ein Konzept erar-

beitet. Im kommenden Jahr wird die

themenspezifische Ausarbeitung der ein-

zelnen Posten beginnen. Die LGU und

das Expertenteam freuen sich sehr über

das Vertrauen der Gemeinde und aufdie

kommende Zusammenarbeit. (mg)

Die LGU bietet seit dem Jahr
2012 Gartenkurse in Zusam-
menarbeit mit der Erwachse-
nenbildung Stein Egerta an.
Die zunehmende AnzahlTeil-

nehmendezeigt uns, dass hier
ein echtes Bedürfnis besteht.

Durch die stetige Abnahme und Isolie-

rung der naturnahen Flächen im Sied-

lungsraum ist es wichtig, natürliche

Lebensráume, die zur Erhóhung der Bio-

diversitát beitragen, zu fórdern und mit-

einander zu verbinden.

Naturnàheschafft
Lebensráume
Tiere und Pflanzen stellen spezifische An-

sprüche an ihre Lebensráume. Mit mehr

Vielfalt im Siedlungsraum lásst sich daher

viel für die Natur tun. Beispielsweise pro-

fitieren bei der Nahrungssuche bis zu

14 Vogelarten von einheimischen Sträu-

chern, Blumenwiesen, Báumen undTei-

chen aber nur etwavier Arten finden ihre

Nahrung im Rasen. Das gleiche gilt für

Pflanzen. Pro Quadratmeter Blumen-

wiese kommen rund 50 verschiedene

Arten vor, im Rasen gerade einmal fünf

bis zehn Arten.  
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Naherholungsgebiet
vor der Haustüre
Wer Vielfalt in seiner Nähe beobachten

will und dabei gern private Ruhe ge-

niesst, ist mit einem naturnahen Garten

gut beraten. Lebensräume für Tier- und

Pflanzarten werden geschaffen und hel-

fen bei der Vernetzung. Übrigens ist

diese Art der Gartengestaltung mit weit

weniger Gartenarbeit verbunden, als ein

konventioneller Ziergarten. (cob)

In naturnahen Gärten ist

der Tisch auch für Wild-

bienen reich gedeckt

(oben).

Naturnahe Gärten berei-

chern die Vielfalt und

sorgen für Entspannung.
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Das Wintergoldhähnchen,

unser kleinster Vogel,

trägt die Farben der

Gemeinde Mauren.
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